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süoMswirlschaftl 'iche 'Meiläge .
Galianis Dialoge .

Von Will Scheller.
Ter Ruhm Frankreichs begann in der zweiten Hälfte

des achtzehnten Jahrhunderts Merkmale des Verblässens
aufzuweisen, denn die Regierung Ludwigs XV . gestal¬
tete sich nach außen hin immer mehr als ein Fiasko , und
die wirtschaftliche Lage der Monarchie ' gab allen ernst¬
haften Vaterlandsfreunden Grund , mit schweren Beden-
ken der kommenden Zeit entgegenzublicken. So unfähig
der Herrscher selbst war in der Ausübung seines verant -
wortungsvollen Amtes , ebenso unfähig wären die Mi¬
nister, die ihm zur Seite standen und von deren Klugheit
letzten Endes die Wohlfahrt des Ganzen abhing : diese
Männer verstanden sich aber auf nichts Besseres als eine
blinde , dogmatische Fortführung der - Politik größerer
Vorgänger , namentlich Colberts , und indem sie beispiels¬
weise dessen Verbot der Ausfuhr besonders von Getreide
im Prinzip zu begreifen nicht selbständig genug waren
und statt lebendiger , den Tatsachen entsprechender An-
schauungen veraltete , erstarrte Begriffe zum typischen
Inhalt ihres Wirkens machten , brachten sie es- durch eine
fast ängstlich einseitige Bevorzugung der Manufaktur
dahin , daß die Landwirtschaft, welche doch eine Haupt¬
grundlage des Lebens bedeutender Nationen ist , mehr
und mehr zurückging.

Gegen diese Zustände erhob sich die sogenannte physio -
kratischr Opposition , deren Hauptgedanke darin gipfelte,
daß die Bodenproduktion als eigentliche Quelle des Reich¬
tums der Völker zu gelten habe und deshalb eine staat¬
liche Begünstigung des Ackerbaues unbedingt zu fordere
sei . Die Industrie müsse zwar als eine nützliche Ein¬
richtung betrachtet werden , sei aber ihrem Wesen nach un¬
produktiv , indem sie nur die Form der aus der Natur
gewonnenen Güter verändere , nicht aber originale Werte
schaffe , und in dieser Abhängigkeit von der Bodenproduk¬
tion zeige sie sich gewissermaßen als steril. Der Boden
aber bringe gemeiniglich mehr hervor , als er an Roh¬
material und Arbeitskraft verzehre, und in dieser ' seiner
Eigenschaft liege sein Vorrang gegenüber der Industrie
beschlossen. Die Regierung müsse , wenn anders die Be¬
reicherung und Stärkung des Volkes ihr anliege, diese
Tatsache nach Möglichkeit zur politischen Maxime erheben
und es länge sonach in der Mitte der Staatsinteressen ,
den Ackerbau zu begünstigen . Das rapide Sinken der
Getreidepreise sei ein Symptom wirtschaftlichen Verfalls
und erheische ein entschiedenes und entscheidendes Vor¬
gehen der maßgebenden Stellen gegen reaktionäre
Punkte der den Handel betreffenden Gesetzgebung .

Diese Stimmen gewannen die Oberhand , und wirklich
erfolgten im Laufe des siebenten Jahrzehnts Edikte,
welche die Richtung der französischen Getreidehandels -
politik von Grund aus änderten .

^ Die Grenzen wurden
dem Korn geöffnet, und auch die der freien Ausfuhr bald
nachfolgende Bebauung von bisher wegen geringeren Er¬
trages nicht beachteten Ländereien verursachte bemerkens¬
werte Hebungen in der Steuerfähigkeit selbst ärmerer
Provinzen . Aber die unbesonnene Form der neuen Ver¬
ordnungen zeigte binnen kurzem, daß die wirtschaftlichen
Möglichkeiten eines Landes nicht Dinge sind , denen mit
enthusiastischer Verwirklichung der auf sie bezüglichen
Ideen gedient ist . Die Kornpreise gingen in die Höhe ,
wie sie vordem gesunken waren , und Teuerungen , die sich
geradezu bis zur Hungersnot steigerten, veranlaßteu
schließlich, daß die Edikte aufgehoben und die früheren
Zustände wieder hergestellt wurden . Das Problem der
Getreidehandelspolitik zu lösen oder doch auf einer le¬
benskräftigeren Basis zu verankern , blieb somit der we-
nige Jahre später ausbrechenden großen Revolution Vor¬
behalten und den zivilisatorischen Vorgängen , die im
Lauf der Zeit genetisch aus ihr folgten .

Als die Frage , ob die Ausfuhrfreiheit des Getreides
wieder zu kassieren sei oder nicht , im Mittelpunkte , des
allgemeinen Interesses stand, hielt sich der Abbe Fer¬
nando Galiani als Legationssekretär des Königs von
Neapel in Paris auf , wo er mit den geistreichen Verfas¬
sern der Enzyklopädie freundschaftlich verkehrte. Als
Staatsmann und Nationalökonom , der seine Kenntnisse
nicht , wie die Mehrzahl der Physiokraten und ihrer Geg¬
ner , aus Büchern, sondern aus der Praxis gezogen hatte,
konnte die brennende Angelegenheit der französischen
Volkswirtschaft eine natürliche und lebhafte Teilnahme
bei ihm wachrufen, und da er eine gesellschaftlich zu be¬
kannte Figur war und als Fachmann dem gerade allge¬
meinen Gesprächsstoff nicht gut ausweichen konnte , geriet
er in ein literarisches Duell mit den begeisterten Anhän¬
gern der unbedingten Ausfuhr , und als vornehmstes Do¬
kument dieser Fehde sind erhalten geblieben „OialoFues
sur le commerce cies bles " vielleicht als das bedeutendste
seiner Werke , das nunmehr unter dem Titel „Die Dia¬
loge des Abbe Galiani " (bei Georg Müller in München)
von dem hervorragenden Kenner jenes Zeltalters , Franz
Blei , neu übertragen und mit einer instruktiven Einlei¬
tung sowie bibliographischem Anhang Hersehen , erschie¬
nen ist . Wie alles , was Galiani verfaßt hat , ist auch'

dieses Buch auf dem Grund von Briefen und Unterhal¬
tungen entstanden, wodurch sich auch sein großer augen¬
blicklicher Erfolg in dc«r Pariser Gesellschaft erklärt . Jene
schöpferische Methode, die nichts weniger als eine Me¬
thode ist, erzielt einen gewissen literarischen Naturalis¬
mus , eine dem Ursprung entsprechende lebhafte, ttntzige
Form und einen beweglichen Fluß des Inhaltes , infolge - .
wovon jeder das Werk lesen konnte, ohne sich mit fach¬
lichen Vorstudien abgeben zu müssen : es ist geistreich im
besten Sinne , nämlich nicht , wie ästhetische Nichtstuer ,
aus Nötigung innerer Langweile , sondern vermöge so¬
liden Wissens und der praktischen Fähigkeit seiner An¬
wendung . . .

Galiani ist, den Hauptzügen seiner politischen Geistig¬
keit nach, ein Schüler Machiavellis und erweist sich seines
Lehrers und des Ruhmes , an dem er sonach teilnimmt ,
stets und durchaus würdig . Seine Staatsklugheit be¬
wahrt ihn vor all den Fehlernstin welche die politischen
Epigonen besonderem dem Frankreich seiner Zeit ver¬
fallen sind , und befähigt ihn , jene durch , die Kraft und
Wahl seiner Argumente völlig aus dem Felde zu schlagen ;
daß dabei für die wirtschaftliche Realität Frankreichs
praktisch nichts gewonnen wurde , ist . nebensächlich und na¬
türliche Schuld der Verhältnisse, nicht Galianis . Was
er formuliert , ist immer im Tatsächlichen begründet und
entbehrt so sehr des französischen Überschwanges, wie es
politische Kaltblütigkeit besitzt. Er geht von dem wich¬
tigen Gedanken aus , daß der Wert aller politischen Maß¬
regeln relativ ist, vollkommen abhängig von den Umstän¬
den , unter denen sie angewandt werden , und gänzlich nach
diesen zu bestimmen . Von solchen Gesichtspunkten aus
widerlegt er nun vor allem die einseitige , besinnungslose
Vorliebe der Physiokraten . für den Ackerbau , indem er
ihnen zeigt, daß sie die Eigenschaft des Getreides als
Hauptnahrnngsmittel des Volkes über seiner Bedeutung
als Handelsobjekt einfach vergessen hatten . Bezüglich
dessen fordert er vornehmlich freie Zirkulation im In¬
nern , denn in dem Interesse der Regierung komme die
Wohlfahrt des Innern vor dem Erfolg im internatio¬
nalen Wettbewerb und sei eben dessen erste Grundlage ,
der Binnenhandel unvermeidliche und ja nicht zu vernach¬
lässigende Vorstufe der Ausfuhr , und die Volksernährung ,
das dürfe die gesetzgebende Körperschaft nie außer acht
lassen , ist eine Angelegenheit der Politik und nicht des
Handels . Im übrigen geißelt Galiani nicht Besonder¬
heiten, sondern Typisches , die Physiokraten nicht nur als
Vertreter ihrer Theorie , sondern vor allem als schlechte
Politiker . Dadurch führen seine Untersuchungen zu
Schlüssen der Staatsklugheit , des politischen Könnens ,
die aus einer lebendigen Kenntnis der Menschen und der
tatsächlichen Zustände gewonnen sind , und so kommt es,
daß einerseits in seinen Scherzen und scheinbaren Wi¬
dersprüchen eine tiefe Philosophie sich offenbart , die ein
ruhiges Nachdenken herausfordert , und daß ihm ander¬
seits die Frage des Getreidehandels eigentlich nur dient ,
um das Wesen der Politik zu demonstrieren . Trotzdem
ist hier auch jedes fachliche Detail ungemein interessant ,
die Sachlichkeit wird vermöge der durchgängigen Art ihrer
Behandlung genießbar für jeden, der die Vorgänge der
zivilisatorischenEntwicklung und die Grundlagen des kul¬
turellen Daseins zu betrachten sich imstande fühlt , und
wirkt fruchtbar in jedem , der eigener Gedanken fähig ist .

Inwiefern die praktischen Vorschläge Galianis für die
Verhältnisse des zwanzigsten Jahrhunderts noch in Be¬
tracht kommen können , fällt hier gar nicht so sehr in das
Interesse , weil einerseits diese Möglichkeit in wenigen
Zeilen ja gar nicht zu überblicken ist und anderseits der
eigentliche Wert dieses Buches ganz wo anders liegt . Denn
wo sich die Diskussion im Besonderen um Gegenstände
dreht , deren Wirksamkeit längst nicht mehr vor den Augen
aller gelegen ist, interessiert vornehmlich, welche allge¬
meinen Feststellungen dabei gewonnen wurden ; wenn sie
sich also , wie hier, ursächlich, um die Frage des französi¬
schen Getreidehändels im achtzehnten Jahrhundert , also
eine volkswirtschaftliche Angelegenheit bewegt, über deren
Aktualität Jahrhunderte hingegangen sind , bestimmt den
überzeitlichen , dauernden und eigentlich aktuellen Wert
dieser Gespräche hauptsächlich ihr Inhalt an staatswissen¬
schaftlichen Abstraktionen mehr allgemeiner Natur und
überhaupt an Aphorismen , deren Beziehungen über den
engen Nahmen des Gegenstandes, der Zeit und der Na -
tion hinausgehen . Und von diesem Inhalt der Dialoge
des Abbe Galiani ist allerdings zu sagen , daß er über¬
reich ist und voll eines Lebens, dessen nur wenige so ge¬
arteter Werke der Weltliteratur sich rühmen können.
Publikationen , wie diese, sind deshalb rückhaltlos zu be¬
grüßen und der Beachtung eines jeden Mannes anzu¬
empfehlen , dessen Geist zur Beschäftigung mit den Proble¬
men der Weltwirtschaft selbständig, wohlgefügt und reg¬
sam genug ist.

Badischer Verband gemeinnütziger Banvereinigungen .
oc. Freiburg , 2. Juki . Im Anschluß an die Hauptversamm¬

lung des Badischen Ländeswohnungsvereiüs hielt der im vo-
' rigen Jahr gegründete Badische Verband gemeinnütziger Bau -

Vereinigungen seine Jahresversammlung ah . Der Verband
umfaßt zurzeit , 32 Vereinigungen, etwas mehr als die Hälfte

- der in Baden bestehenden , die fast alle Vertreter abgeordnet

batten . Der Vorsitzende , Landesmohnungsinspektor Or .
Kampffmeyer, begrüßte- zur Eröffnung der Versammlung den
Vertreter des Ministeriums des Innern , Herrn Amtmann
Leers von Karlsruhe , und den Vertreter der Landesversiche-
rungsanstalt Baden , Herrn Rechnungsrat Seemann , daran
erinnernd , daß jetzt 20 Jahre verflossen sind , seit die Lander -
Versicherungsanstalt begonnen hat, ihre Geldbestände zum
Beleihen von Arbeitcrhäuiern zu verwenden. Rund , 20 Mil¬
lionen Mark hat die Versicherungsanstalt in dieser Zeit zum
Bau von Kleinwohnungen an Genossenschaften und Private
zu niederem Zinsfuß äusgelieken. An den Geschäfts- , Kaffrn -
nnd Nrvisionsbcricht, erstattet vom Vorsitzenden , schloß sich , ei««
rege Aussprache an . Sehr wertvolle Anregungen boten die
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vorträge der Herren
Geschäftsführer Seufert und Hochbauwertmeister Botz von
der Gartenstadt Karlsruhe , über : „Das Zusammenarbeiten

- gemeinnütziger Bauvereinigungen bei wirtschaftlichen Auf¬
gaben,"

* Der Landesausschuß des Badischen Landwirtschaftliche«
Vereins

trat am Montag vormittag in Karlsruhe zu der ordentlichen
Hauptversammlung zusammen. Hierbei erstattete der Vor¬
sitzende den Geschäftsbericht für 1812, der sich u. a . mit der
Saatgutvermittlung , den Saatgutmärkten und den Brennerei¬
kursen beschäftigte . Betont würde vor allem, daß die Bestre¬
bungen des landwirtschaftlichen Vereins unter den Landwirten
immer mehr Anerkennung finden. Das gehe deutlich aus dem
Wachsen des Vereins seit seiner Neuorganisation im Jahre
1907 hervor ; damals betrug die Zahl der Mitglieder 44 ZW.
Bis zum Jahre 1912 ist sie auf 47 360 gestiegen. Die Rech¬
nungsablage für 1912 ergab in Aktiva und Passiva eine Bilanz
von rund 115 605 Mark . Die Tätigkeit der Bezirksvereine hat
sich auf allen Gebieten der Landwirtschaftspflege wieder sehr
umfangreich gestaltet. Allein zur Belehrung und Ausbildung
der landwirtschaftlichen Bevölkerung wurden im Jahre 1812
insgesamt 544 Versammlungen und Besprechungen abgehalten .
Insbesondere ist hervorznheben, daß sich die Bezirksvereine
sehr um die Winzer zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lage nach den schlechten Weinernten angenommen haben . Nach
der Genehmigung des Voranschlags für 1913 beschäftigte sich
die Versammlung noch mit den Wahle» zur Landwirtschafts¬
kammer und mit der Bewilligung eines Ehrenpreises für die
am 4 . und 5 . Oktober in Karlsruhe stattfindende internationale
Hundeausstellung.

45 . Versammlung des Verbandes Unterbadischer Kredit¬
genossenschaften.

* Der Verband der Unterbadischen Kreditgenossenschaften
hielt vor kurzem in Wertheim unter dem Vorsitz des Verbands¬
direktors Wilscr aus Karlsruhe seine 45 . Tagung ab . Als
Vertreter der Großh. Regierung wohnte Amtsvorstand , Geh.
Rat von Boeckh , den Verhandlungen bei. — Aus dem Bericht
des Verbandsdirektors ging hervor , daß am 1 . Januar 1912
im Deutschen Reich 31981 Genossenschaften bestanden, die un¬
gefähr 5 Millionen Mitglieder umfassen . Dem Unterbadischen
Verband gehören 53 Genossenschaften an , von denen 46 die
unbeschränkte und 7 die beschränkte Haftpflicht haben . Die
Mitgliederzahl beträgt rund 53 000 . Der Bericht stellt fest ,
daß man im allgemeinen mit dem Geschäftsgang zufrieden
sein könne . Die Klagen über ruhigen Geschäftsgang im Bau¬
gewerbe dauern dagegen an . Die Lage des JmmobilienmarkteS
habe sich nicht gebessert . Zweite Hypotheken seien schwer und
nur zu erhöhtem Zinsfuß zu bekommen . Auch der Zinsfuß
für erste Hypotheken sei gestiegen . Ter Reingewinn der Un¬
terbadischen Kreditgenossenschaften betrug ungefähr 2 Millio¬
nen , der Gesamtbetrag der verteilten Dividende etwa über eine
Million . An der Sanierung der Genossenschaft Hardheim
müsse noch immer intensiv gearbeitet werden.

Ter Bericht des Verbandsrevisors Letschert aus -Karlsruhe
ergab ebenfalls, daß sich die Kreditgenossenschaften des Unter¬
badischen Verbandes im allgemeinen in erfreulicher Entwick¬
lung befinden.

Sodann sprach der Anwalt des allgemeinen Verbandes , Pro¬
fessor Or . Eriigcr aus Charlottenburg, über das sehr aktuelle
Thema : „Finanzielle Kriegsbereitschaft und Liquidität " und
wies dabei darauf hin, daß man sich durch den 40 jährigen
Frieden , dessen sich Deutschland zu erfreuen habe, so des Ge - ,dankens an die Möglichkeit kriegerischer Verwicklungen ent¬
wöhnt habe , daß man in manchen Kreisen die Notwendigkeit
der Kriegsbereitschaft verhältnismäßig gering anschlage. Trotz
seiner Reichtümer sei das deutsche Volk nicht in der Lage , auch
jederzeit auf diese Reichtümer zurückzugreifen . Die Kreditge¬
nossenschaften hatten gleich anderen Geldinstituten in den letz¬
ten Jahren durch den Kursrückgang der mündelsicheren Pa¬
piere viel Geld verloren. Man könne- aber sagen, daß sie diese
Verluste im Interesse der Erhaltung ihrer Liquidität auf sich
genommen haben. Jede Genossenschaft sollte sich frühzeitig
die Frage vorlegen , ob sie die notwendige finanzielle Kriegs¬
bereitschaft besitze , denn sie habe gerade im Kriegsfall sowohl
gegenüber ihren Mitgliedern als auch gegenüber ihren Gläu¬
bigern eine weitgehende Verantwortung . Ter Vortrag fand
lebhaften Beifall.

Bankdirektor Peter aus Karlsruhe sprach alsdann über die
Zinspolitik der Kreditgenossenschaften . Er widerlegte das oft
zitierte Schlagwort von der bestehenden Kreditnot des Mittel¬
standes durch die Tatsache , daß der Gewerbetreibende , sobald
er Mitglied einer Kreditgenossenschaft sei, seinen Kredit unter
günstigeren Bedingungen und zu billigeren Sätzen erhalte , als
Großhandel und Großindustrie bei ihren Bankverbindungen .

Aus den Verhandlungen der Handelskammer Karlsruhe
vom 3V. Juni .

L . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorsitzende
dem am 22. Mai l. Js . verstorbenen Herrn Emil Glaser , der
der Handelskammer seit 1887, als Mitglied angehört hat , einen
warm empfundenen Nachruf . Die Bersammlüng ehrt das
Andenken an den verblichenen Kollegen durch Erheben vän Sen
Plätzen. . , ,

Ans Ersuchen des Herrn Vorsitzenden des Grcchtz .: Landge¬
richts Karlsruhe wird die Wahl von Persönlichkeiten borge-



nommen , die für einen verstorbenen Hanhclsrichtcrstcllvertre -
ter bei den hiesigen Kammern für Handelssachen als Ersatz -
Stellvertreter für die noch bis Ende 1944 laufende Amts -
Periode vorgcschlagen werden sollen .

Die Karlsruher Handelskammer ist seit dem Jahre 1888 wie¬
derholt für eine genauere Regelung des Geschäftsbetriebs der
Bersteigcrcr eingetreten . Das Grotzh . Ministerium des In¬
nern hat nun den Entwurf einer diese Frage regelnden Ver¬
ordnung ausgestellt und ihn den Handelskammern zur even¬
tuellen Äußerung übermittelt . Die Versammlung stimmt
dem Entwürfe , der im wesentlichen den von der diesseitigen
Kammer bereits im Jahre 1903 zur Sache ausgesprochenen
Wünschen entspricht , zu .

Der Landesverband der badischen Hotelindustrie und ver¬
wandter Betrieb hat an die Grotzh . Zoll - und Stcuerdirektion
eine Eingabe wegen Anerkennung der im Hotclwcsen üblichen
bilanzmäßigen Abschreibungen seitens der Steucrkommissäre
gerichtet . Dem Ersuchen des Verbandes , diese Vorstellung
bei der genannten Behörde zu unterstützen , soll entsprochen
werden .

Von der Baumwollbaukommission des Kolonial -wirtschaftli¬
chen Komitees in Berlin ist die Handelskammer gebeten wor¬
den , sie in ihren Bestrebungen um Förderung des Baumwoll¬
baues in den deutschen Kolonien zu unterstützen . Bei der gro¬
ßen Bedeutung , die dem deutsch - kolonialen Baumwollbau zu¬
kommt , wird sich die Kammer der Sache nach Kräften änneh -
men , wobei sie auf eine tatkräftige Unterstützung ihrer hieran
direkt und indirekt interessierten bezirkseingesessenen Firmen
rechnet .

Von dem Kaiserlichen Gesundheitsamte ist bekanntlich ein
Entwurf zu Festsetzungen über Essig und Essigessenz aufge¬
stellt worden . Die darin enthaltenen Begriffsbestimmungen
werden von den Interessenten des Handelskammerbezirks fast
durchweg als zutreffend anerkannt . Einstimmig sind diese
Interessenten der Meinung , daß jede Sorte Essig nur unter
der Bezeichnung sollte feilgehalten u . verkauft werden dürfe ,
die ihr der Fabrikation nach zukomme . Es wäre also
lediglich der natürliche Gärungsessig als „ Essig " zu bezeichnen .
Während die im chemischen, bezw . künstlichen Verfahren gewon¬
nenen Produkte als „Essigessenz "

, bezw . „ Essenzessig "
, „Kunst¬

essig" bezeichnet werden müßten . Die Versammlung stellt sich
auf den gleichen Standpunkt .

Abgesehen von der für 1915 in Karlsruhe geplanten „ Badi¬
schen Jubiläumsausstellung für Industrie , Handwerk und
Kunst " werden nach den bei der Handelskammer eingelaufenen
Mitteilungen in den nächsten Jahren folgende , allgemeineres

Interesse bietende Ausstellungen abgehalten werden : 1 . im
August 1914 in Daressalam eine „ Allgemeine Deutsch -Ostafri¬
kanische Landesausstellung "

, die in vier Abteilungen Land - und
Forstwirtschaft , Handel , Industrie , Gewerbe und Verkehr , Me¬
dizinal - und Beterinärwesen sowie Schul - und MiffionÄvesen
umfassen wird ; 2 . in der Zeit vom 15. Mai bis 15 . Oktober
1914 in Kristiania eine „ Hundertjahrausstellung "

; g. in der
Zeit von Anfang Mai bis Ende Oktober 1915 in Dresden eine
Ausstellung „ Das deutsche Handwerk "

; 4 . in Düsseldorf 1915
eine Ausstellung „ Aus 100 Jahren Kultur und Kunst "

. Nähe¬
res über diese Ausstellungen ist durch das Bureau der Karls¬
ruher Handelskammer zu erfahren .

Der Eisenbahnsekretär Wilhelm Kölble in Haslach hat nach
amtlichem Material einen „ Wegweiser für die Verfrachter von
Wagenladungen bei der Wagenbestellung " bearbeitet und her¬
ausgegeben , durch den die Verfrachter von Wagenladungen eine
Übersicht erhalten , aus der sich leicht ersehen läßt , welcher Wa¬
gen für die zu verfrachtende Ladung geeignet und zugelassen
ist. Der „ Wegweiser " liegt für Interessenten im Bureau der
Handelskammer zur Einsichtnahme auf .

Weiter können im Bureau der Handelskammer eingesehcn
oder von ihm bezogen werden : „Allgemeine Bedingungen , fest¬
gestellt vom Verein Bremer Spediteure "

, die im Bremer Spe¬
ditionsgewerbe allgemein zur Anwendung kommen und von
den Bremer Spediteuren ihren Geschäften zugrunde gelegt
werden .

Endlich erhalten durch das Bureau der Handelskammer
nähere Auskunft Firmen , die sich für die Übernahme von
Agenturen in Melbourne interessieren .

8 .L . Die Rhein -Untcrseedampfschiffahrt schließt auch Heuer
mit einem Defizit ab . Es beträgt bei rund 189 219 Fr . Ein¬
nahmen und 202 438 Fr . Ausgaben 13 219 Fr . Im Dienst stan¬
den 5 Dampfer . Das neue Schiff „ Schaffhausen " war im
Berichtsjahr noch nicht in Betrieb .

Finanzieller Wochenrückblick .
-m - Frankfurt , 3 . Juli . Auf die Börse blieben die jüngsten

Geschehnisse auf dem Balkan ohne stärkeren Eindruck , da sie
bereits seit einiger Zeit mit einem blutigen Ausgang der
Zwistigkeiten zu rechnen hatte und die Kurse der meisten Werte
bereits einen Tiefstands einnchmen , wie er seit Jahren nicht
zu verzeichnen war . Wohl weisen die führenden Werte des
Montanmarktes gegenüber - ihrem vorwöchentlichen Niveau

Kursbericht der Karlsruher Zeitung?
Nachdruck verboten . 4 . Juli 1913 .

Deutsche Staatspaprere .
4. .. DtscheR .-Schatzauw . s.V».14 SS.1V
4 . .. do. säll.Vi-IL S8.2V
4. . . do. . . M .Vz.16 S3 .LV
4.. . do. Anl . urck. bis 1918 . . S7 öv
3' /- do. . . 84 .40
3. . . do. . 73 .75
4 . . . Preuß . Schatzanto . füll . V<-13 — . —
4. . . do. M .V4.15 S8.4L
4. .. do. . ^ . M .V4.I6 S8 4V
4. .. Preuß . Kons. unk. b. 1918 . . S7 SV
4. .. do. (Stafftlanl .) . . . . . 894 »
S' /- do. . . 84 .30
5. . . do. . 74 —
4 .. . Bad . Anl . v. 1901 vrlsb . ab09 —
4 .. . do. v. 1908u . 09 unk. b. 18 Stz.1V
4. . . do. v. 1911u . 12unk . b.1921 S? LN

4 . . . Bad . Aulehen von 1913 , In -
terimsscheinrunkdb . b. 1933

3V- Bad . Anl . abgest. (ft)
3V- do. abgest. (M)

do. v. 1886 abgrt .
do . V. 1892u . 189L . . .
do. v. 1900 vrlsb . ab 1905
do. v. 1902kdb . ab1910 .
do. V. 1904kdb . b. 1913 .
do. b. 1907 nnkdb. b. 1913
do. v. 1896

3V-
3'/-
3V-
3V-
3V,
3 '/-
3. ..
4 . .. Biryr . AblöUrngsrenre . . (fl.
4 . . . do . E .-B .-Anl . kdb. abOü
4. .. do . E.-B .u .A.A. rmk.b.15
4 .. . do. E.-B .u .A.A. unk.b.18
4 ... do . E.-B .u .A.A. mrk.b.Ä
4. . . do. E -̂B .u .A-A. unk.b.30
3V- do. E .-B . u . Lllg . Anl . .

S7.8S

S0.90
87.50
87 .2V
8S.2V
84 —

83 5V

S7.8S
97 .8V
S7.8V
S? 80
S8.7V
82 .8V

ZVsBayr . LnndeskUtur -Mnte . .
3 . .. do. S .-B . Aül .
4 . .. do . Pfalz , E, - ü , Priont .it .
3V2 do. . . . do. .
3^ 2 do. (konv.) u . v. 1M5 . . .
4 . .. Bremers . 1911 nnk . b. 1921 .
3»/- Bremers . 188Z, 92,99 . . .
3 . . . do. v. 1896 n . 1992 . . .
3 . . . Slsaß -Lothr . Rente .
4 . . . .kmmlftSt . -A. am . 1900 u.00 .
4 .. .

"

4. ..
4 .. .
4 ...
4 . . .
3V-
3V-

do. am . v. 1917 unk . b. 16
do. 1993 unk. bis 191.8 .
do. 1909 utlgb . bis 19 l2 .
do. 1911 nnk. bis 1931 . .
do. 1SU! uk. b. 53 Zr»t .Lch .
do. St . Renie . . . . . .
do. St . Anl . amort . . . . .
(v. 1887,01,9 .!, 99,1901 )

3 .̂. do. v. 1886 . 97 n 1902 .
4 .̂ . dessen v. E tzrü. ab 1903 .
47 . do. v. 1906 unk. bis 1913 .
4s. . do. b.1908u .1900lck.b. l9L8

82 —

96 —

SV.7V
86 .20
82 —

75 35
S7 50
S7 50
97 50
S7 LV

S7.7V

7S LV
S8LV
86 LV
»860

^ Ter Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelsicherer Wertpapiere nach der Brröffentlichun, ; der Frankfurter Börse .

4 . . Hessen unk. b. 1921. S8SV
3 -/ - do. ichg-st. 82 .—
3b ',

3 .. . Sächsische Rente . . 7S.5V
4 .. . Wilrttemb . unkdb. bis 1915 . S7 SL
4 . .. do. 1921 . S8.7V
3 " , do. ». . . . S4 LV
m/ - do. v. I^ M .
3 ' /- do. v. 1881,Nr . 8L.SS
3 - 2 do. v. 1885/95 . 8« 1V
3 -/- do . v. 1900 . . . 83 .1V

do. v. 1903 u. ff. 82 SV
do . P. 1806 . . . 76 -

Städtische Anlehei ».
4 .. . Stadt Bad .--B .v.08uk .b. 13 . —.—
3»/ - do . 1898/1995kb .abl30 .;/10 —.—
3. . . do 183tz . —
4 .. . do . BruchsaUSutgb .b. lL .
3V- do. 1895 . . .. . . . . . .
3V- do . Ettlingen tilgt », ab M . 85 .—
4 . . . do. Freiburg V.00kb .ab05 . 95 .—

G . RauiW ZMWulkereiund Verlag . Karlsruhe (Jaden)

von Dr . Max Keller
Preis M 1 . 50

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt , die in Baden gel¬
lenden Bestimmungen über die Rechte der Eltern hinsichilich
der religiösen Erziehung ihrer Kinder unter Berücksichtigung
aller vorkommenden Anwendungsmöglichkeitcn und Streitfra¬

gen wie auch der Rechtsprechung in systematischer Weise zur
Darstellung zu bringen . Zwecks Hervorhebung der prinzipiel¬
len Bedeutung des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 , die Rcli -

gionsbestimmung dem freien Ermessen der Erziehungsberech¬
tigten anheimgegcbev zu haben , ist eine Darstellung der zuvor
geltenden Vorschriften , welche die religiöse Erziehung als eine

Angelegenheit der Kirchen und des Staats behandelten , voraus¬

geschickt . Bei den darnach folgenden Untersuchungen über die

Person des Bestimmungsberechtigten , über den je nach seiner

familienrcchtlichen Stellung verschiedenen Inhalt und Umfang
seines Bestimmungsrechts , über den Eintritt der religiösen
Mündigkeit , die Tätigkeit des Vormundschaftsgcrichts und das

Geltungsbereich des badischen Gesetzes wurde versucht , durch
Hinweis auf das Recht der anderen Bundesstaaten und durch
Berücksichtigung verwandter Gesetzesbestimmungen eine mög¬
lichst umfassende Darstellung der Materie zu geben . Die Än¬

derungen , welche die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
und anderer ' Gesetze mittelbar im Gefolge gehabt hat , wurden
überall berücksichtigt . Neben dem .Zweck , eine den Bedürfnissen
des praktischen Lebens dienende Orientierung zu ermöglichen ,
dürfte so die Arbeit im Hinblick -auf die vielfach rückständige
und den Keim zu Streitigkeiten tn sich tragende Gesetzgebung
atrdercr deutscher Staaten und die viclumstrittene Frage der
bestmöglichsten reichsgesctzlichen Regelung in ihrem Rahmen
dazu beitragen , für die bewährten Grundsätze des badischen
Gesetzes einzutreten .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag .

WMlWRkUsMe .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

Öffentliche Zustellung einer
Klage .

N .169.2 .1 Dnrlach . Blech -
ncrmeistcr Josef Just in
Karlsruhe , Werderstraße 82,

Prozetzbcvollmächtigter :
Rechtsanwalt Or . Heinrich
Haas in Karlsruhe , klagt ge¬
gen den Architekten Friedrich
Schlagintwcit , früher in
Durlach , zurzeit an unbe¬
kannten Orten , unter der Be¬
hauptung , daß der Kläger als
Aussteller der Wechsel : g.)
vom 19. Dezember 1912 über
138 .20 M ., fällig am 19. Mitrz
1913, bs vom 6. Januar 1913
über 156 M . , fällig am 6.
Januar 1913 , c ) vom 10. Fe¬
bruar 1913 über 168 .20 M .,
fällig am 10 . Mai 1913 , in
Höhe der Wechselbcträge in
Anspruch genommen worden
sei, mit dem Anträge , den
Beklagten zur Zahlung von
insgesamt 528 .90 M ., nebst
5 .Prozent Zinsen seit dem
10. Mai 1913 sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Rechts¬
streits zu . verurteilen und das
Urteil gegen Sicherheitslei¬
stung vorläufig vollstreckbar
zu erklären .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Durlach auf
Dienstag den 14 . Okt . 1813 ,

vormittags 9 Uhr ,
geladen .

Durlach . 1 . Juli 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts .

N.163.2. 1 Offenburg . Die
i Josef Eble Witwe Rosa gcb.
, Griesbaum in Lahr , Prozeß -
! bevollmächtigter : RAnwalt
- Eitle in Lahr , klagt gegen 1 .
! Andreas Eble , 2. Gottfried
- Eble , 3. Rostz Eble , .4, Sofie
( Eble , alle unbekannten Auf¬
enthalts in Amerika , unter
! der Behauptung , daß die Be -
i klagten die Kinder des am 22.
s Januar 1913 verstorbenen
Ehemannes der Klägerin aus
dessen erster Ehe seien und
als solche auf Grund der W
1601 ff . BGB . gegen ihren
Vater , da er außerstande ge¬

wesen , sich selbst zu unter¬
halten , unterhaltspflichtig ge¬
wesen seien , dieser Verpflich¬
tung aber nicht nachgekom¬
men seien , daß der . Anspruch
vererblich sei , und nach dem
Tode des Vaters auf die Klä¬
gerin übcrgegangen , diese da¬
her aktiv legitimiert sei, mit
dem Anträge aus Zahlung
von zusammen 1664 M . —
anteilig mit je . VI mit 416 M .
- - und Kostentragung .

Ter klägerische Vertreter
ladet die Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Offenburg auf
Freitag den 17 . Oktbr . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen beim Prozcßgc -
richte zugelassenen Rechtsan¬
walt vertreten zu lassen .

Offenburg , 1 . Juli 1913.
Gcrichtsschreiber des Grotzh .

Landgerichts .

N . 166. Rastatt , über das
Vermögen der Frau Wilhelm
Glaser Witwe Maria gcb.
KruPPenbachc » , Inhaberin der
Firma Th . Tanccki , Wein¬
handlung hier , wird heute am
3. Juli 1913 , vormittags 11
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsanwalt Plctscher
hier wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 2 . August 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi -

- gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 182 der

. Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Dienstag den 15. Juli 1913,

vormittags 11 Uhr ;
und zur Prüfung der angc -
mcldeten Forderungen auf
Donnerstag , 14. Ang . 1913,

vormittags 1411 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig

weitere mäßige Abschwächungen auf , jedoch sind diese mehr
auf das Konto des Konjunkturrückgangs zu setzen. Die Nach¬
richten von den in - und ausländischen Eisenmärkten lauten
keineswegs erfreulich und man erblickt , in dem weiteren Preis¬
rückgang für Stabeisen und in der neuerlichen Ermäßigung
der Preise für belgisches Halbzeug den Beweis für eine er¬
neute Konjunkturabschwächung . Daß ein neuer Balkankricg
nicht ohne schädigenden Einfluß auf unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben bleiben würde , braucht wohl nicht gesagt zu wer¬
den . Die Börse tröstet sich damit , daß der Krieg nicht von
langer Dauer sein wird und die gründliche Erledigung aller
Balkanfragen sich nach Beendigung desselben sich um so rascher
vollziehen dürfte . Auch sind die Hoffnungen nach wie vor
auf eine gute Ernte gerichtet , von der man sich in mancher
Beziehung eine ausgleichende Wirkung verspricht . Ter scharfe
Rückgang , den die Werte des Hohenlohekonzerns erfuhren ,
wurde mit allerlei vagen Gerüchten motiviert , die aber demen¬
tiert wurden ; die äußere Veranlassung zu der Rückwärtsbewe¬
gung gab Wohl der starke Rückgang der Zinkprcise . Über die
Einzelheiten des Verkehrs ist nicht viel zu sagen . Die Kurs¬
bewegung war fast auf allen Verkehrsgebieten eine schwan¬
kende, wobei Montanwerke im Vordergründe des Interesses
standen . Neben Phoenix wurden Laura in größeren Posten
umgefetzt ; letztere im Zusammenhang mit den günstigen Aus -
weisziffcrn . Schiffahrtsaktien konnten sich ziemlich gut be¬
haupten , da die Heimfrachten jetzt wieder lohnendere sein sol¬
len . Banken zumeist rückgängig . Von Bahnen waren Canada ,
Orientbahncn , Anatolier und Baltimore L Ohio begehrt und
höher . Das Geschäft in Kaffaindustriepapieren war recht still .
Hier und da fanden einige Umsätze in chemischen Werten und
Maschinenfabrik - Aktien statt , ohne daß es dabei zu größeren
Kursvariationen gekommen wäre . Einen stärkeren Rückgang
erlitten Benzaktien , da die Dividendenschätzung , die bisher auf
12 Proz . lautete , dem neueren Vernehmen nach wieder auf
10 Proz . geht . Etwas Bestimmtes war noch nicht in Erfah¬
rung zu bringen . Am Geldmärkte hat sich eine mäßige Er¬
leichterung vollzogen und erhofft man von derselben bei län¬
gerer Andauer einen fördernden Einfluß auf die Verkehrsge -
ftaltung . Von Renten erlitten Balkanwerte Einbußen von
0,40 bis 1 Proz . Russische Renten und Prioritäten hielten
sich fest , österreich -ungarische wenig geändert , Chinesen erholt .
Goldshares lagen schwächer im Zusammenhang mit dem Ar -
beiterstrike in den Distrikten . Kolonialwerte gleichfalls schwä¬
cher. — Privatdiskont 4" /i » Prozent .

Zr/zStadt FreibUrgdo . IMIn .blabg ..
^ 8 u . 92 .

3-/
4. . .
4 . ..
4 . . .
3V-
3V-
3V-
4 . ..
3V-
3Vr
3V-
3. ..
3 . . .
3 .. .
3 . . .
3V-
3V-
4 .. .
3 '/-
4 . . .
4 . ..

' do . 03kob . ab03
do. Heidelberg 190l
do. 1907 urrk. bis 1913
do. Heidelberg v .12tmk .b
do. 1891 . . . .
do. 1903 .
do . 1905 kkmdb. ab 191

St LV
S4 .L»

17
84 .—

3 - 5StadtManrrheimv .86 , ukb.b.17 84 .8V
9V- do . Malmheimv .95,ukb . b.17 87 .—
3' /- do . Mannheim v. 98 . kb. ab08 84 5V
3* 2 do. Mannheim v. 04/5 , kdb.

ab 09 ' 10 . 84 . —
3 ' ^ do- Offtnbnrg98kb . ab01 . —
3V- do. 1905 kb. ab 1910 . . . —
4 . .. do. Pforzheim9Vkb .abOL . —
4. . . do. 01u .07lzuskmmengelegt ) —
4. .. do. 1912 unkd. bis 1917 . —

do. 1909 nbqeft. —.— 4. .. do. 1910 ttnkb. bis 1915 .
do. 1M2 kdb. ab ISN . . s -/- do. 1883 abgest. u . 1905 . 8k -
do. 1S13 kdb. ab IM .. . 4 .. . do. Rastatt 08 utgb . b. 18 .
do. 1886 .
do. 1889 .
do . 1896 . . . . . 4 . . .

Pfandbriefe .
RH.Hyp .Manuh .kb.ab025 .07 92 80

do. 1397 . 8V.— 4. . . do. unkb. bis 1912 . . . . 93 80
do. Lahr 1883 . 86 .20 4 . .. do. unkb . bis 1917 . . . . S4 80
do . 1902 . 4 . . . do. unkb . bis 1919 . . . . SL —
do. LörrachtSI .lm >k.b-I.S2 >. S2SV 4 . . . do . unkb . bis 1921 . . . S6. —

3Y. 83 39
do. Mannheimv .01M7u .03 S5 — 3- '-, do . unkb . bis 1914 . . . . 84 .—
do. Mannheims .12,ukb .b.17 95 LV SV- do . Kommunal . 84 —

sind, wird aufgegehen , nichts
an den Gemeinschuldncr zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2.
August 1813 Anzeige zu ma¬
chen.

Rastatt , 3 . Juli 1913 .
Der GerichtSschreibcr Grotzh .

Amtsgerichts

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot .

N . 170 .2 . 1 Waldshut . Die
Anton Buchholz Ehefrau ,
Anna Marie geb. Hicrholzer
in Unterhallau , hat beantragt ,
den verschollenen Anton Buch¬
holz , geb. 18 . Januar 1842
zu Mühleubach iWolfach ) ,
Kreis Offenburg , ßuletzt
wohnhaft in Küßnach , für tot
zu erklären .

Der bezeichnte Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag den 10 . Fcbr . 1914 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termin zu melde » , widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Ausgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Waldshut , 1 . Juli 1913.
Gerichtsschrribcrci Gr . Amts¬

gerichts 1 .

DeiWePie

MMtMchW.
Im kommenden Spätjabr

> (anfangs September bcgin -
- ncnd ). ftndet für solche Geo -
metcrkandidatcii , welche die
erste Staatsprüfung bestan¬
den haben , ein praktischer

^ Übungskurs 'statt «H 5' Zifs . 2
der Landesherrlichen Verord¬
nung Vom 17. September
1898 in der Fassung vom 10.
Juli 1906 ) . N . 157

Die Gesuche um Zulassung
zu diesem Kurs sind nach §
5u der genannten Verord¬
nung vor dem 1, August an¬
her eiuzureichen .

Karlsruhe , 1 . Juli 1913.
Gr . Oberdirektion des Waffer¬

und Stratzenbaues .

Zweimaliger , Anstrich des
Eisenwerks des Fuhgäriger -
stegs bei der Josefstraße in
Donaueschingen , der Brigach -
brücke bei Km 97,5/6 zwis hen
Grüningen und Donaue -
eschingen und der Bregbrücke
bei Km 190,5/6 zwischen Do¬
naueschingen und Pfohren
beilfg . 3620 qm . zusammen
zu vergeben . Bedingungen
und Zeichnungen auf unserer
Kanzlei zur Eiusichr . Ange¬
bote mit Aufschrift , bis Mon¬
tag den 21. Juli , abends 5
Uhr , verschlossen und postsrei
cinzusenden . N .161.2 .1

Villingen , 2. Juli 1913.
Grotzh . Bahnbauinspektion .

Hochbauarbeiten für Er¬
richtung von Schirmhüllen
auf Station , Murg nach Fi -
nanzministerialvcrordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu ,
Vergeben . N .127 .2,1

Grab - und Maurerarbei¬
ten : beil . 30 cbm Aushub ; 13
cbm Beton Pfeiler und
Sockel ; Entwässerung 30 m ;
Zimmerarbeit : bcil . 10 cbm
Tannenholz ; 170 qm Däch -
und IM qm Wandschalung ;
Blechnerarbeiten : 35 m Ka¬
näle ; 173 qm Papolein - oder
ähnliche Bedachung ; Schmie¬
dearbeit : beil . 800 Kx:

', Gla¬
serarbeit : beil . 13 qm ; An¬
streicherarbeiten : beil . 680
qm .

Zeichnungen , Bcdingnisheft
und Ärbeitsbcschriebe hier
auf ' unserm Hochbaubureau
und bei der Großh . Bahn¬
meisterei in Kleinlaufenburg
zur Einsicht ; Abgabe von An -
gebctsvordrucken durch uns .

Angebote mit Aufschrift ,
verschlossen und portofrei , bis '

längstens Samstag den 12.
Juli 1913 , nachmittags 5 Uhr ,
bei uns eiuzureichen . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Waldshut , 30 . Juni 1913.
Großh . Bahnbauinspcktion .
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